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Kreis Blatt.Merſeburger
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 27. Mai 1854. Stück 17.

Bekanntmachung. Es ſind an uns als gefunden
zwei Stück Aufhalteketten abgegeben worden.

Der unbekannte Eigenthümer derſelben wird hiermit auf
gefordert, dieſe Ketten binnen 14 Tagen im Polizeibüreau ab-
zuholen, widrigenfalls ſie dem Finder zugeſchlagen werden müſſen.

Merſeburg, den 23. Mai 1854.
Der Magiſtrat.

Liecitation. Es bedarf das Königliche Garniſon-Staabs-
Lazareth und die Garniſon Verwaltung vom 1. Juli d. bis
ult. Juni k. J.

1) ungefähr 70 bis 80,000 Steine Braunkohle à 81 rheinl.
Zoll lang, 44 Zoll breit und 2 Zoll hoch oder 921
Kubikzoll

2) 160 Pfd. Talglichte à Pfd. 14 Stück.
Die Lieferung ſoll am 3. Juni d. J. und zwar:

die Gegenſtände zu Nr. 1. Vormittags um 10 Uhr,

2 2 2. 2 11 2in unſerm Militairbüreau verdungen werden.
Die Bedingungen können daſelbſt eingeſehen werden.
Merſeburg, den 24. Mai 1854.

Der Magiſtrat.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Folgende Liegenſchaften

J. der verehelichten. Marie Dorothee Meiſter
geborenen Weber,

A. das Wohnhaus und Zubehör PFolio 12. Hypotheken-
buchs zu Meuſchau, wozu pertinentialiter gehören

B. ein Oberland in Meuſchauer Aue,
C. ein vierter Theil in drei Arten in Meuſchauer Flur,

II. des Johann Gottlob Leberecht Meiſter,
die in der Meuſchauer Flur belegene unter Folio 242.
Hypothekenbuchs über walzende Grundſtücke eingetra-
gene Eine Viertelhufe Feld,

a) Nr. 381. über dem kleinen hohen Raine, 4 Acker 15
QRuthen,

6) Nr. 516. über dem Kirchſtege, Acker 44 QRitthen,
c) Nr. 336. am Schillenwege, 4 Acker, 10 QRuthen,

Nr. 730a. unter dem hohen Raine, 4 Acker 27QRuthen,
e Nr. 1044. am Fürſtendamme, 1 Morgen 11 QRuthen,

Nr. 1155. an dem alten Floßgraben, J Acker 18QRuthen,

Vekanntmachungen.
g) Nr. 1208. in der Keitwitzer Marke, 3 Acker 23 QRuthen,
h) Nr. 360. an der Trift zum Schlafanger, 4 Acker 27

QRuthen,
abgeſchätzt a. bis litt. h. auf 657 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf., zu
folge der nebſt Hypothekenſcheinen im II. Büreau einzuſehen-
den Taxe, ſollen

am 6. September 1854, Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger:
a) die Marie Eliſabeth verwittwete Walther geborene Winkler
aus Meuſchau,
b) Frau Johanne Chriſtiane Prieſterjahn aus Merſeburg,
c) der Bürger Gottlob Mente in Halle,

oder deren Erben werden hierzu öffentlich vorgeladen.

Verpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung auf dem DomKapitulswieſen

bei Tragarth und Meuſchau ſoll auf
den 1. Juni 1854, Vormittags 10 Uhr,

hierſelbſt Dom Nr. 230. an den Beſtbietenden öffentlich
verpachtet werden.

Die Bekanntmachung der Pachtbedingungen erfolgt im
Termine.

Merſeburg, den 17. Mai 1854.
Die Dom-Kapituls-Procuratur.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Früchte auf den fiskaliſchen Kirſchbäumen

an Staats Chauſſeen in unſerm Bezirk ſollen, und zwar die
1) zwiſchen Wegwitz und Zöſchen in Wegwitzer Flur

am 2. Juni e. Vormittags 10 Uhr,
in der Bergſchenke zu Wegwitz,

2) zwiſchen Knapendorf und Netzſchkau in Bündorfer Flur
am 3. Juni e. Vormiktags 10 Uhr,

im Chauſſeehauſe bei Knapendorf,
3) zwiſchen Großgräfendorf und Schafſtädt in Schafſtädter Flur

am 6. Juni c. Vormittags 10 Uhr,
im Chauſſeehauſe vor Schafſtädt öffentlich meiſtbietend, unter
den in den reſp. Terminen bekannt zu machenden Bedingungen,
verpachtet werden, welches hiermit Pachtliebhabern kund ge-
geben wird.

Halle, den 23. Mai 1854.
Königliches Haupt Steueramt.
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Eine Parthie baumwollene Hoſenzeuge und Weſtenſtoffe
werden, um damit zu räumen, von heute ab ausverkauft in der Tuchhandlung von Ludwig Nudow.

Merſeburg, den 27. Mai 1854.

Wein und Deſtillations- Anzeige
von Ferdinand Eduard Jauck am Roßmarkt Nr. 410.

Jch nehme mir die Freiheit einem hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit bekannt zu machen daß für beigeſetzte
billige Preiſe nachfolgende Artikel in beſter Qualität bei mir zu haben ſind feiner 49er Lanbwein à Flaſche von 4 Sgr. bis

feinere Sorten Weiß und Roth -Weine à Flaſche von 7 Sgr. bis 25 Sgr. feiner Breslauer Getreide Kümmel
à Quart 6 Sgr. bis 10 Sgr. feinen 909 Spiritus à Quart 11 Sgr. alle Sorten doppelte Branntweine und Liqueure,
6 Sgr. bis 10 Sgr. das Quart, feine Limonade à Quart von 15 Sgr. bis zu 1 Thlr. 10 Sgr., Kornbranntwein, das Quart
zu 5 Sgr. ſowie auch noch zuletzt die ff. Rums von 7 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. das Quart. Dieſes Fabrikat iſt von

10 Sgr.

mir aus wirklicher Gewürz Deſtillation, nicht mit Oel auf das ſorgfältigſte bereitet und kann daher daſſelbe mit Recht als etwas
Vorzügliches empfohlen werden. Auf

Merſeburg, den 27. Mai 1854.
Auf meine Firma und Siegel bitte gefälligſt zu achten.

F. Ed. Jauck.
Bekanntmachung.

Vom 1. Juni d. J. wird zwiſchen Merſeburg und Quer-
furt eine tägliche Perſonenpoſt mit ſechsſitzigem Hauptwagen
eingerichtet, welche folgenden Gang erhält:

aus Merſeburg (Poſtamt) 3 Uhr 30 Min. Nachmittags,
von Merſeburg (Bahnhof) 15 Min. nach Ankunft des Bahn-

zuges 3 Uhr 35 Min. Nachmittags aus Eiſenach,
etwa um 3 Uhr 50 Min. Nachmittagsdurch Lauchſtädt ohngefähr 4 Uhr 40 Min. Nachmittags,

zSchafſtädt 5 30in Querfurt um 7 30 Abends,aus Querfurt 4 30 früh,durch Schafſtädt ohngefähr 5 40
Lauchſtädt 6 30in Merſeburg (Bahnhof) um 8 10

zum Anſchluß an die Züge nach Eiſenach und nach
allein Reſebutg (Poſtamt) 8 Uhr 30 Min. Morgens.

Das Perſonengeld beträgt pro Meile 4 Sgr., wofür jeder
Reiſende 30 Pfd. Gepäck frei mit ſich führen kann.

Beichaiſen werden nach Bedürfniß in Merſeburg und
Querfurt geſtellt. Reiſende in Lauchſtädt und Schafſtädt kön-
nen nur befördert werden wenn der Raum der Transport-
mittel ſolches geſtattet.

Jch ſetze das Publikum von dieſer Einrichtung hierdurch
in Kenntniß. Halle, den 19. Mai 1854.

Der Ober-Poſtdirector Strahl.

Auckions- Anzeige.
Die zur Concursmaſſe des Leinwandhändlers Karl Hein-

rich Schmidt zu Schafſtädt gehörigen Mobilien, Wäſche, Bet-
ten, männliche und weibliche Kleidungsſtücke, taxirt auf „eirca
253 Thlr., ſowie die vorhandenen Waaren, an Leinwand, Bett
zeug, Barchent und Federleinwand, Handtücherzeug, baumwol-
lene Hoſenzeuge, leinene und baumwollene Taſchentücher und
Halstücher, Band und Zwirn ec., taxirt auf circa 450 Thlr.,
ſollen in Folge gerichtlichen Auftrags durch den Unterzeichneten

Dienstag den 13. Juni er. und folgende Tage,
von Vormittags 8 Uhr ab,

im Rathskellerfaale zu Schafſtädt gegen ſofortige baare Zah-
Iung in Preuß. Courant öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Lauchſtädt, den 15. Mai 1854.
Krebs, Kreisgerichts Actuar.

nannten Kirtſchgarten verpachtet werden.

Freiwilliger Guts- und Feldgrundſtücks-Ver-
kauf in Atzendorf.

Veränderungshalber ſind wir geſonnen das uns zuge-
hörige, allhier gelegene, in gütem Zuſtande befindliche Gut mit
Zubehör nebſt 244 Morgen Feld in 2 Plänen in hieſiger und
Geuſa'er Flur
Sonnabend den 10. Juni e. Nachmittags 2 Uhr,
im Gute ſelbſt meiſtbietend und zwar getheilt oder im Ganzen
zu verkaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Atzendorf, den 25. Mai 1854.
Die Johann Gottfried Schunckeſchen Eheleute.

Brauerei- Verpachtung oder Verkauf.
Die Brauerei zu Nieder-Clobiean ſoll den 24.

Juni, Nachm. 2 Uhr, in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet oder nach Belieben verkauft werden.
Die nähern Bedingungen ſind bei dem Brauereivorſteher Andr.
Hülße daſelbſt zu erfragen.

Sonnabend, als den 27. Mai, Vormittags 10 Uhr, ſollen
auf dem Neumarkte im Gaſthof zum goldnen Löwen drei Zug
pferde und drei Wagen gegen gleich baare Bezahlung an den
Meiſtbietenden verſteigert werden.

Klee- Verpachtung.
Donnerstag den 1. Juni, Nachmittags 4 Uhr, ſoll ein

Stück Klee am erſten Weißenfelſer Chauſſeehauſe auf dem ſoge-
Die Bedingungen

werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.
Merſeburg, den 25. Mai 1854.

Pröhl, Stellmachermeiſter,

Logisvermiethung.
einzelnen Herrn, mit au

zu erfragan.

Auswanderer
ach

New-Vork etc. und Australien
befördert regelmäßig

Valentin Lorenz Meyer,
2, Steinhöft, Hamburg.

Ein anſtändiges Logis für einen
ohne Stallung, iſt zu vermiethen

und ſofort zu beziehen, und das Weitere in der Exped. d. Bl.
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echten Eſtragon-Eſſig, Jndia Soya, empfiehlt

Schöne große helle Roſinen à Pfd. 43 und 5 Sgr.,
arten Zucker in Broden à Pfd. von 4 Sgr. 3 Pf. an, weißenHaren Zucker à Pfd. von 4 Sgr. an, friſche Schmelz-

butter, feine Gewürze, ſchönſten Reis à Pfd. von 2 Sgr.
an, friſches Proveneer- G Mohnöl, eingemachte Cham-
ignons, Morcheln, engl. franz. und deutſchenHeoſtrich, Capern Moſtrich, ächte Macarony,

Oſtindiſchen braunen, weißen und Perl -Sago à Pfd.
z und 6 Sgr. Parmeſan- und ſchönſten Schweizer-

Pflaumen, franz. Prunellen,

F. L. Schulze, Domplatz.

erJanus,
Lebens- und Penſions-Verſicherungs- Geſellſchaft

in Hamburg.
Der Rechenſchaftsbericht pro 1853 iſt erſchienen und er-

giebt, daß ultimo 1853 in Kraft waren:
3370 Lebens-Verſicherungen im Betrage von Beo. 5,757,740.
113 Penſions-Verſicherungen im Betrage von Beo. 18,366.
Die Geſammt Einnahme betrug Beo. 230,590. 7. 9.
Für Todesfälle wurden in 1853 bezahlt Beo. 75,325.

Für Penſionen e 7940. 11. 3.Der r re pro 1854 beträgt Beo. 377,623.
6. 6.

Die aus dem Jahre 1851 ſtammende Dividende wird den
berechtigten Verſicherten vom 1. Juli d. J. ab in Abrechnung
gebracht.

Weiteres iſt aus den Rechenſchaftsberichten ſelbſt zu er-
ſehen, die, ſo wie Proſpecte, Statuten und Anmeldungsfor-

mulare, unentgeldlich verabreicht werden durch
Auguſt Wieſe in Merſeburg.

Hamburg, im Mai 1854.
Die Direction des „Janus“.

Sonnenſchirme und Knicker
ſind wieder in ſehr großer Auswahl fertig, und verkaufe ich
ſehr ſchöne ſeidne Sonnenſchirme für nur 225 Sgr. das Stück,
ſowie Regenſchirme zu äußerſt billigen Preiſen.

F. Harniſch.
Mein Wäſchlager iſt wieder vollſtändig ſortirt, und em-

pfehle ich ſehr ſchöne Oberhemden, beſtſttzend, für nur 1 Thlr.
das Stück, große ſchöne Chemiſetts ohne Kragen für 4 Sgr.,
dergl. mit Kragen für 6 Sgr. F. Harniſch.

Aecht franzöſiſche Glacé Handſchuhe für 124 Sgr., ſowie
Tricots in Seide und Zwirn in großer Auswahl empfiehlt

Herren Hüte
neueſter Facon, in Seide und Filz, ſowie Sommerhüte empfing
ſo eben eine bedeutende Sendung, welche ganz ausgezeichnet
ausfällt, und empfiehlt dieſelben zu den Fabrikpreiſen von
1 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr.

F. Harniſch, Burgſtraße Nr. 292.
„JF

Erwartete niederländer Tuche, in braun, grün und ſchwarz,
abe ich eben erhalten, ſie fallen ſchön aus, ich kann ſie des-ar beſtens empfehlen.

Merſeburg, den 23. Mai 1854.
Friedrich Schröder, Burgſtraße Nr. 292.

Altenburger
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Fertige Kleidungsſtücke, als Röcke, Hoſen und Weſten,
ut gearbeitet und wirklich billig, ſind in meiner Tuchhandlungſtets zu haben.

Merſeburg, den 22. Mai 1854.
Friedrich Schröder, Burgſtraße Nr. 292.

z er SS

Neue Matgjes- Heringe empfiehlt billigſt
C. W. Voigt am Markt.

Schweizer und Limburger Sahnkäſe erhielt
wieder in ausgezeichneter Qualité

C. W. Voigt am Markt.
Franzöſiſche, Rhein und Landweine, Necos-, Biſchof-,

Himbeer-Limonaden- Eſſenz c. offerire zu ganz bil-
ligen Preiſen. C. W. Voigt am Markt.

Verloren
wurde vorige Woche 1 Cigarren-Etuis von gelbem Juchtenleder,
vom Gotthardtsthor bis nach Schkopau. Abzugeben iſt daſſelbe
gegen angemeſſene Belohnung bei Guſtav Lots.

Heute Nachmittag 43 Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden auf
einem 3 wöchentlichen Krankenlager unſere innig geliebte, hoff-
nungsvolle gute Tochter Marie in einem Alter von 6 Jahren
3 Monaten.

Lützen den 21. Mai 1854.
Der Zimmermeiſter Planer nebſt Frau.

E. Widerruf!
Die im Merſeburger Kreisblatt Nr. 40. v. J.

Verlobung widerrufe ich hiermit.
Kl. Oſtrau, den 21. Mai 1854.

Karl Voigt,
in Dienſten des Herrn Amtmann Scharf in Dürrenberg.

angezeigte

Berichtigung. Der in Nr. 36. des Kreisblatts be-
findliche Nachruf für den Schullehrer-Vicar Herrn Weiſe iſt
nicht von den Gemeinden Kötzſchen und Zſcherben ausgegangen,
ſondern nur von einem einzelnen Gemeinde -Mitgliede, ohne
vorherige Autoriſation der Gemeinden.

Kötzſchen den 24. Mai 1854.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme während der
langwierigen Krankheit unſerer nun in Gott heimgegangenen
Tochter Louiſe ſagen wir hierdurch unſern tiefgefühlteſten Dank.
Vor Allem aber fühlen wir uns verpflichtet, dem Herrn Paſtor
Schellbach für ſeine troſtreiche Rede an ihrem Grabe, den
Jünglingen, die ſie zur Ruhe trugen, den chriſtlichen Freunden
und Nachbarn, ſo wie den lieben Jungfrauen, welche ihrem
Sarge mit ſo aufrichtiger Wehmuth folgten, das Gefühl des
herzlichſten Dankes hierdurch an den Tag zu legen.

Die tiefgebeugte Familie Weiß.

Am Sonntage nach Himmelfahrt (28. Mai) predigen

Vormittag s. Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Paſt. Sachſe.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.

irche Herr Superint. Urtel.
Stadtkirche: Nach der Vormitta spredigt öffentliche Communion HerrPaſt. Scheilbach. ß ſ
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Ueber die Reiſe Jhrer Majeſtäten des Königs und der

Königin nach Deſſau und der Provinz Sachſen ſind bis jetzt
folgende Beſtimmungen erlaſſen worden. Jhre Majeſtäten der
König und die Königin begeben Allerhöchſtſich am 26. d. M.
84 Uhr früh von Berlin nach Deſſau, verweilen daſelbſt am her
zoglichen Hofe und reiſen am folgenden Tage (27.) über Mag-
deburg avo Se. Majeſtät der dortigen Garniſon die Parade
abnehmen, nach Letzlingen. Nachdem Jhre Majeſtäten hier den
Sonntag (28.) zugebracht haben, begeben Jhre Majeſtät die
Königin Allerhöchſtſich am Montag (29.) über Magdeburg
nach Sansſouci zurück, während Se. Majeſtät der König

alle, Merſeburg, Kloſter Roßleben,leichzeitig die Reiſe über HArtern bis Sangerhauſen fortſetzen. Am folgenden Tage (30.)

begeben Se. Majeſtät Allerhöchſtſich über Heldrungen, Weißen-
ſee, Langenſalza und Gotha nach Eiſenach, von wo aus Aller-
höchſtdieſelben am Vormittag des 31. die Wartburg beſuchen
und unmittelbar darauf die Rückreiſe über Gotha, Erfurt,
Weimar an dieſem Tage bis Naumburg antreten. Von dort
werden Se. Majeſtät am Donnerstage (I. Juni) über Magde-
burg wieder in Sansſouci eintreffen.

Vor zwei Monaten als ein ältlicher Herr durch eine der
größten Straßen NewYorks ging, wurde ihm ſeine Uhr auf
eine unerklärliche Weiſe entwendet. Er ließ eine Annonce in
ein dortiges Blatt rücken, in der er dem Ueberbringer 20 Doll.
zuſicherte mit dem Verſprechen, man würde keine weitere Fragen
an ihn richten. Jndeß vergingen beinahe zwei Monate ohne
daß ſich Jemand meldete da plötzlich redete ihn eines Tages
auf offener Straße ein wohlgekleideter Mann mit den Worten
an „Mein Herr, Sie haben vor einiger Zeit Jhre Uhr ver-
loren und demjenigen welcher Jhnen dieſelbe wieder zuſtellen
würde, 20 Doll. verſprochen nicht wahr „Das habe ich.“
„Sind Sie bereit, dieſe 20 Doll. gleich auszuzahlen „Ja.“
„Gut, hier iſt Jhre Uhr.“ Der Herr zahlte hierauf die ver-
ſprochene Summe, und indem er die Uhr in Empfang nahm
und zu ſich ſteckte, bemerkte er: „Jch kann gar nicht begreifen,
wie ich ſie habe verlieren können.“ „Das will ich Jhnen ſagen,“
antwortete der Andere; „erinnern Sie ſich nicht, daß in einem
Gedränge Jemand heftig gegen Sie ſtieß? „Deſſen erinnere
ich mich ſehr wohl.“ „Nun gerade in demſelben Augenblicke,
als der Mann ſo gegen Sie ſtieß und der Fremde gab dem
alten Herrn einen ſtarken Stoß gerade in demſelben Augen-
blicke war Jhre Uhr verloren.“ Mit dieſen Worten wünſchte
er ihm einen guten Morgen und entfernte ſich. Der alte Herr
ſetzte ſeinen Weg fort, ganz zufrieden mit der erhaltenen Er
klärung. Als er wenige Minuten ſpäter nach der Taſche griff,
fand er, daß der Dieb ihm ſeine Uhr zum zweitenmal ent-
wendet hatte.

Der Kaffee iſt ein gewaltiger Welteroberer. Gerade zu
Luthers Zeit mußte er ſich in Arabien ſelbſt erſt den Sieg verſchaffen,
und er ſtegte. Jn Hamburg ward 1687, in Leipzig 1720, in
Berlin 1721 das erſte Kaffeehaus errichtet. Bei ſeinem erſten
Verbrauch in Europa koſtete das Pfund 40 Thlr. und der auf-
geklärte Friedrich der Große erhöhte den damaligen ſchon weitgeringeren Preis um das Sechsfache durch hohe Zölle dennoch

wurden zu ſeiner Zeit 3 Mill. Pfund in Preußen verbraucht.
Jetzt werden in Preußen an 40 Mill. Pfund verkauft.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk.

Mittel um die Ameiſen zu vertreiben. Es
geſchieht häufig, beſonders auf dem Lande, daß in den Schrän-
ken, in welchen die Mundvorräthe aufbewahrt werden durch
die zuckerhaltigen Proviſtonen die Ameiſen in großer Anzahl
herbeigezogen werden. Das beſte Mittel, um ſie fern zu hal

ten, iſt: ganz einfach ein Stück Kreide oder Bleiweiß zu neh-
men und damit eine dicke breite Linie an der Stelle zu ziehen,
von der man dieſe kleinen Jnſecten abzuhalten wünſcht. Die
Ameiſen überſchreiten dieſe Barriere nicht, weil ſte einen großen
Abſcheu vor der Kreide haben.

Friedhofs-Betrachtungen.
Jn des Friedhofs öde, ſtille Räume

Tret' ich ein mit tief ergriffnem Sinn
Auf die Todengrüft' und Lebensbäume
Schaut der Blick in ſtiller Rührung hin,
Hier, von dem Geräuſch der Welt geſchieden,
Find' ich hehren, heil'gen Gottesfrieden,
Rinnt auch auf der Freunde liebes Grab
Manche heiße Thränenflut herab.

O wie ſeid ihr friedlich hier gebettet,
Ob das Leben feindlich euch getreünt,
Oder ob die Lieb' euch feſtgekettet,
Die nicht Trennung, Tod und Wechſel kennt!
Haß und Zwietracht hat das Grab gebunden,
Alles hat die Liebe überwunden

Alle ruh'n von ihrer Arbeit aus
Jn des Grabes letztem, engen Haus.

Mancher war, der ſich voll Hochwuth blähte,
Dem für Nichts der niedre Bruder galt,
Der oft läſternd den Geringen ſchmähte,
Trotzend auf des Goldes Allgewalt.
Sieh! er ſtarb nun muß er ſein zufrieden,
Daß ihm hier ein Plätzchen iſt beſchieden
Der Verweſung wird ſein Leib zum Raub,
Eine Handvoll Erde deckt den Staub.

Mancher wollt' in ſeinem Wahn vermeſſen
Aus den Angeln heben dieſe Welt,
Und nun liegt er hier, gar bald vergeſſen,
Ruhig in dem dunfeln Friedenszelt.
Und der hier von Haß und Wuth entbrannte
Gegen Brüder, die er Ketzer nannte,
Hat erkannt in einem höhern Licht:
Ueber Brüder richten ſollſt du nicht

Freiheit, Gleichheit herrſchet hier bei Allen,
Standesunterſchied hat aufgehört
Alle ſchlummern nach dem Erdenwallen
Hier in Gottes Frieden ungeſtört.
Der da prangte mit dem Ordensbande,
Deſſen Ruhm erſcholl in alle Lande,

Der wie Jrus arm, wie Cröſus reich
Alle, Alle ſind im Tode gleich.

Kommt und ſetzt euch in des Friedhofs Schatten,
Lernet Duldung an den Gräbern hier,
Lernt, daß ihr in Liebe nie ermatten,
Jedem öffnen ſollt des Herzens Thür!
Wohnt der Glaub' in Worten und Geberden?
Muß er nicht durch Liebe thätig werden
Iſt es nicht das reine Herz allein,
Dem Gott will des Lebens Kranz verleihn?

Nicht nach Form und Formel laßt uns richten
Jeder ſteht und fällt ja ſeinem Herrn,
Und den Baum erkennt man an den Früchten,
Nicht die Schaale gilt, es gilt der Kern
Einen Todten bringt man dort getragen
Nicht nach Außendingen will ich fragen
War ſein Sinn, ſein Herz und Streben rein,
Woll'n wir All' ihm eine Thräne weih'n. H. patr. W.

Auflöſung des Räthſels im vor. St. Strauß.

Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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